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Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Vor der kaiſerlichen Familie hielt
am Sonntag im Berliner Schloſſe der bekannte
Aeronaut Profeſſor Hergeſell einen durch zahlreiche
Lichtbilder erläuterte Vortrag über das Thema
„Die Erforſchung der atmoſphäriſchen Luft.“ Der
Vortragende berichtet ſowohl über Fortſchritte in
der Luftſchiffahrt, wie über die Erforſchung der At
moſphäre durch Drachen und kleine Ballons, die
er bei Teneriffa auf Madeira vorgenommen hatte.

Ich will Frieden haben mit meinem Volke.“
Das ſoll der Text geweſen ſein, den der Kaiſer für

die Neujahrsandacht im königlichen Schloſſe zu
Berlin vorſchrieb. Zu dieſer Angabe, die bisher
weder eine Beſtätigung noch eine Widerlegung er
fuhr, ſchreibt die e u. a.; Wir würden
uns freuen, wenn dieſe Nachricht zuträfe, denn ſie

iſt mehr als alles andere geeignet, die Stimmung
im perſönlichen Sinne zu beeinfluſſen und den
Eindruck zu vertiefen, daß es dem Kaiſer iſt

er
Kaiſer hat mit dieſem Wunſche zu erkennen gegeben,
daß er das Vergangene vergeben und vergeſſen
möchte. Das deutſche Volk muß das Gefühl, aus
dem dieſer Wunſch entſpricht, achten und ihm Rech
nung tragen. Ungehörig iſt daher der Verſuch,
die bevorſtehende Kaiſergeburtstagsfeier zu einer
Demonſtration zu mißbrauchen, wie er von Demo
kraten Süddeutſchlands unternommen wird, die es
ablehnten, an einer gemeinſamen Kaiſerfeier mitzu
wirken „mit Rückſicht auf die politiſchen Vorgänge
im Reiche.“

Die Verwaltungskoſten für die Arbeiter
verſicherung ſollen durch eine einheitlichere Geſtaltung
verbilligt werden. Das macht um ſo größere Arbeit,
als auch die Verſicherung für die Hinterbliebenen
von Arbeitern, die nach dem Zolltarifgeſetz mit dem
1. Januar 1910 in Kraft tritt, in das Geſetz ein
gefügt werden muß. Gleichwohl ſind die Vor
arbeiten ſchon ſo weit gefördert, daß der Entwurf
in abſehbarer Zeit durch Publikation im „Reichs

Schloß Reuenhzof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Das war eigentlich vorauszuſehen, denn es
hätte mir Freude gemacht, den Wunſch des alten
Mannes zu gewähren, deshalb wollte ſie nicht!
Und nun ſage mir, Arnold, ob ich mir das ge
fallen laſſen muß, nein, nein, das kannſt Du
nicht verlangen Jch ſtand da in ohnmächtigem
Zorn, meine Hände wurden eiskalt und mein Kopf
drannte, ich bebte innerlich, aber noch beherrſchte
ich mich. Und wollen Sie mir nicht ſagen
weshalb ich an meinem Onkel in verneinendem
Sinne ſchreiben ſoll?“ fragte ich, mich zur Ruhe
zwingend.

„Wozu?“ lächelte ſie ſpöttiſch. „Laß Dir an
meinen Worten genügen. Jch halte eine weitere
Motivierung für überflüſſig. Es ſind bereits ge
nug Worte verſchwendet. Jch will es ſo! Adieu,
meine Liebe!“ Jch hörte noch ihr leiſes Lachen,
dann war ich allein!

Zornesröte ſtand auf der Stirn des jungen
Graſen, als ſeine Gattin geendet. Er legte den
Arm um ihre ſchlanke Geſtalt, als müßte er ſie in
Schutz nehmen. „Das geht allerdings zu weit,“
ſagte er halblaut, und trat hart mit dem Fuße

anf. „Aber nun laß mich vor allem wiſſen, was
Dein Onkel will.

DDa, lies ſelbſt und dann entſcheide, was ge
ſchehen ſoll.“
Nina nahm den Brief vom Tiſche, wohin ſte
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anzeiger“ der öffentlichen Kritik unterbreitet werden
kann. Die Vorlage, die den Namen Reichsverſiche
rungsordnung tragen ſoll, wird mit ihren 1500
Paragraphen die umfangreichſten ſein, die dem
deutſchen Reichstage ſeit ſeinem eſtehen je zuge
gangen iſt.

S Das Steuerprivileg der Beamten hat einen
ſehr erheblichen Einnahme Ausfall bei den Kom
munen zur Folge. Von den preußiſchen Städten
büßt z. B. Berlin dadurch nahezu anderthalb Mill.
Mark jährlich ein, Breslau beinahe 600000 Mark.
Nicht weniger als 23 preußiſche Städte erleiden
durch das Privileg einen jährlichen EinnahmeAus
fall von mehr als 100000 Mk. bis 370000 Mark.
Wenn das Beamtenprivileg in Fortfall kommt,
könnte Berlin ſeinen Steuerzuſchlag um 9 Prozent
ermäßigen, Bonn, Duisburg und Kiel um 20 Proz.
Danzig um 22 Prozent, Minden um 26 Prozent,
Osnabrück um 28 Prozent, Elberfeld um 29 Proz.
Memel um 35 Prozent, Wilhelmnshaven um 60
und Greifswalde um 74 Prozent

den Revolutionären in Perſien ſcheint ſich einer
neuen Entſcheidung zu nähern. Jn Teheran be
fürchtet man das Schlimmſte, da die Nationaliſten
bewegung ſich immer weiter ausbreitet. Der Ver
ſuch der Verfaſſungspartei, durch Schließung der
Baſare gegen die Verfaſſungsfeindlichkeit des Schahs
Einſpruch zu erheben, ſchlug gänzlich fehl. Die
große Mehrheit der Bevölkerung kann Zwiſchen
deſpotiſchem und parlamentariſchem Regiment über
haupt nicht unterſcheiden. Es verlautet, die Nationa
liſten ſeien zur Anwendung von Gewalt ent
ſchloſſen, wenn der Schah ſich noch ferner weigere,
die Verfaſſung wieder herzuſtellen.

Amerika. Während es anfänglich ſchien, als
ob ſich in Venezuela nach dem Sturze des Präſi
denten Caſtro Ruhe und Frieden einſtellen wollten,
zeigt ſich jeht immer mehr, daß der Anhang Caſt
ros in ſeiner Heimat doch noch groß und mächtig

genug iſt, um der neuen Regierung beträchtliche
Schwierigkeiten zu bereiten. So haben 500 An

hänger des Expräſidenten in einem vierſtündigen
Gefecht die Landung von Regierungstruppen in
der Nähe der Hauptſtadt Caracas zu verhindern
gewußt. Dieſer Vorfall zeigt, daß die Stellung der
neuen Regierung durchaus nicht ſo geſichert iſt, wie
die anfänglichen Berichte Glauben machen wollten

Der Präſident von Argentinien hat einen
Erlaß unterzeichnet, nach dem für die in Ausſicht
ſtehende Artillerievermehrung Kruppſches Material
zur Verwendung kommen ſoll.
—SASGlhyEkJLHYEGCCTrYSPCFCYcccc.:.. cCGOSSXCCChH(wwEer-

Lokales und Provinzielles.
Tauwetter, das am Sonntag begann,

hat das Winterbild der Feſttage zerſtört. Vom
Himmel hernieder rieſelt leichter Regen und der
Erdboden, der lange Zeit hart und feſtgeſchloſſen
war, öffnet widerwillig der Feuchtigkeit ſeine Poren.
Der „Matſch“ iſt da, das Naturbild trüb und grau,
kein freundlicher Anblick fürs Auge. Wer allein
danach geht den Witterungsumſchlag zu beurtetlen,
Se r u einem ſchlechten Ergebnis kommenAber alle diejenigen, die unter der Trockenheit der
langen Wochen geſeufzt, die dem Boden immer
mehr das Waſſer entzog, werden ſich des ſoge
naunten ſchlechten Wetters“ freuen, ſie werden die
wärmere Luft ſegnen, die den Umſchwung herbei
geführt und wünſchen, daß noch ſtärkere Nieder
ſchläge die Feuchtigkeit vermehren. So ſchön Wald
und Flur im Schmucke des Winters auch ausſehen
mögen und ſo gern wir die verfloſſenen Weihnachts
und Neujahrsfeſttage unter dieſen Zeichen des
Winters ſahen, lieb iſt es uns doch mit dem Be
ginn der werktägigen Arbeit ein zunächſt nützliches
Wetter für unſer Land zu erhalten. Erſt wenn es
ſich wieder gehörig getränkt hat, wollen wir mit
aufrichtigerer Freude der weiteren Fortſetzung des
Winters entgegenſehen.

Jeſen. Jn dem verfloſſenen Jahre 1908 ſind
in der evangeliſchen Kirchengemeinde der Stadt
Jeſſen, wozu das Schloß, die Weinberge, Domäne
Gorrenberg und das Dorf Rehain gehören, getraut:

ihn vorher gelegt und reichte ihn dem Gaätten.
Dieſer las halblaut:

„Meine liebe Ninal!
Diesmal komme ich mit einem Anliegen zu

Dir, das mir ſehr ſchwer auf dem Herzen liegt.
Du mürdeſt mir durch die Erfüllung meiner Bitte
eine große Sorge von der Seele nehmen, und ich
glaube, Dir dürfte die Sache keine Schwierigkeiten
bereiten. Du weißt, ich beſitze kein Vermögen, habe
mich aber immer ſchlecht und recht durch das Leben
geſchlagen, und viel Sorge und Kummer erlebt.
Meine einzige Hoffnung war Eliſabeth, meine
Tochter. Du kennſt das Mädchen, denn ihr hieltet
in früheren Jahren ja immer gute Freundſchaft.
Sie iſt ſchön geworden, meine Lieſel, ſchön und
brav, das kann ich ohne Ueberhebung ſagen,
D aber ſie hat den unſeligen Trotzkopf ihrer
Mutter geerbt. Was ſie einmal vorgenommen,
führt ſie durch, koſte es, was es wolle Da hilft
kein Bitten und Flehen.
mir mit ihrem Eigenwillen ſchon genug zu ſchaffen
gemacht. Vielleicht hat meine Tochter die Mutter
zu früh verloren, oder ich gab dem einzigen Kinde
zu viel nach, kurz, Lieſel iſt eigenſinnig und trotzig,
und ganz anders, als die Mädchen in ihrem Alter
Sie beſitzt aber ein gutes Herz, und ich glaube, ſie
liebt mich auf ihre Weiſe

Jetzt jedoch macht mir das Mädel ſchwere
Sorgen. Denke Dir, Ninag, ſie hat ſich in einen
gänzlich vermögungsloſen, blutjungen Leutnant
zum Liebſten erkoren Ich bemerke es wohl, wie
ihre Augen aufleuchten, wenn er vorüber geht, wie

Meine ſelige Frau hat

die Blicke der beiden ſich ineinander verſenken, wie
ſie ſich heimlich gegenſeitig zulächeln Jch bitte
Dich, Ninga, das gibt doch vorausſichtlich ein großes
Unglück. Meine Lieſel will es durchaus nicht ein
ſehen. Du weißt, ich kann meinem Kinde keine
Mitgift ausſetzen, ihr Auserwählter hat auch keinen
Pfennig Vermögen, dagegen zwei ältliche, unver
heiratete Schweſtern, die er womöglich noch unter
ſtützen ſollte. Die Geſchichte kann nicht zum guten
ausſchlagen, denn Wenn ſich nichts mit nichts ver
bindet, iſt und bleibt die Summe klein Als ich
das der Lieſel gegenüber einmal geſprächsweiſe er
wähnte, da ſchüttelte ſie lachend den Kopf und
ſagte „Braucht man denn viel Geld, um glücklich
zu ſein Sie iſt eben ein unerfahrenes Kind.
Aber von der Liebe lebt man doch nicht

Mein Plan geht nun dahin, daß Du, natürlich
die Einwilligung Deines Mannes vorausgeſetzt, die
Lieſel einladen möchteſt, zu Euch zu kommen, und
ich bitte Dich, ſuche ſie ſo lange wie möglich an
Dein Haus zu feſſeln. Vielleicht vergißt ſie dort
die törichten, unerfüllbaren Wünſche ihres Herzens
Sie iſt ja noch jung, es könnte doch ſein, daß ſie
bei Euch, die Jhr ja ſehr viele Verbindungen habt,
irgend eine beſſere Partie fände. Rede dem Mäd
chen vor, daß man heutzutage viel Geld braucht,
wenn man durchkommen will, und daß eine reiche
Verheiratung das beſte Mittel iſt, ſich ein ange
nehmes Leben zu machen. Die bitteren Erfah
rungen, die ich hinter mir habe möchte ich meinem
Kinde gern erſparen Jch hoffe Du hilfſt einem
alten, beſorgten Manne die Laſt etwas tragen.



20 Paare (im Vorjahre 22 Paare); geboren 63
Kinder 35 Knaben und 28 Mädchen, (im Vor
jahre 65 Kinder), geſtorben 32 Perſonen. Von den
Verſtorbenen erreichten 5 das hohe Alter zwiſchen
80 und 90 Jahren. Das heil. Abendmahl, inkl.
der 16 Hauskommunionen, empfingen 1100 Per
ſonen. Am Palmſonntag wurden konfirmiert: 81
Kinder 43 Knaben und 48 Mädchen, (im Vor
jahre 65 Kinder)) Die Kollekten-- Einnahme betrug
323 Mark.

Jehen. Feuerſignale meldeten am Dienſtag
Abend Feuer in der Fabrik G. Fuhrmann's Sohn.
Jm Keſſelhaus war ein Brand entſtanden, der
von herbeigeeilten Nachbarn und Angeſtellten der
Fabrik, ſowie durch eine Schlauchleitung der Freiw.
Feuerwehr bald im Entſtehen unterdrückt werden
konnte.

Holzdorf, 3. Januar.
nachrichten über das Jahr 1908 entnehmen wir
folgendes Jn dem Pfarrbezirk Holzdorf, welcher
die Kirchengemeinde Holzdorf (mit den eingepfarrten
Ortſchaften Reicho und Puſchkunsdor) und Cremitz
(mit Premſendörf und Walktersdorf) umfaßt, ſind
31 Kinder geboren, darunter 3 uneheliche, einge
ſegnet 27 Konfirmanden, getraut 15 Paare, davon
öffentlich mit allen Ehren, 4 in aller Stille, ge
ſtorben 27 Perſonent, darunter 12 kleine Kinder,
zum hl. Abendmahl gegangen 1225 Kommunikanten,
5835 Männer und 640 Frauen, 44 mehr als im
Vorjahre (bei einer Einwohnerzahl von 1137).

Aus den Kirchenbeſuchs

Durch den Klingelbeutel kamen in Holzdorf ein
83445 Mk. in Cremitz iſt der Klingelbeutel abge
ſchafft. Jn Kollekten ſind vereinnahmt worden
in fünf Hauskollekten 42 Mark, in 38 Kirchenkollekten
100,55 Mark. Ferner ſind geſammelt worden für
den GuſtavAdolfVerein 29,95 Mk. für die Miſſion
unter den Heiden 107,77 Mk, für eine neue Altar-
bekleidung 50 Mk.

Dommitzſch, 4. Januar. Infolge der Arbeits
loſigkeit in den größeren Städten hat auch die
Unſicherheit auf unſeren Landſtraßen überhand ge
nommen. So wurde in der Sylveſternacht der
Fabrikarbeiter Müller aus Wörblitz in der Nähe
des Dorfes Proſchwitz von zwei Strolchen ange
fallen, die ihm Geld und Uhr abverlangten. Als
der Ueberfallene beides nicht beſaß, ließen die
Wegelagerer ihn unbehelligt gehen. Ebenſo wurde
vor einigen Tagen gegen Abend ein junges Mäd-
chen in derſelben Gegend von drei Burſchen ange
halten und in den Chauſſeegraben geſchleppt. Auf
die Hilferufe des geängſtigten Mädchens wurde
ein in der Nähe weilender Jäger aufmerkſam und
gab einen Schreckſchuß auf die Vagabunden ab,
die alsbald von ihrem Opfer abließen und eiligſt
das Weite ſuchten

Biehla. Bei einer Schlägerei am Neujahrs-
morgen in der ſtebenten Stunde wurde der Haus
beſitzer K. am linken Auge ſo ſchwer verletzt, daß
er ſich in eine Augenklinik nach Leipzig begeben
müßte. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
ſich Sonnabend vormittag im Eiſenwerk Gröditz.
Beim Gießen verbrannte ſich der Former R. Engel
mann von hier den rechten Fuß derart, daß der
Verunglückte in das Krankenhaus nach Lauchham
mer geſchafft werden mußte.

Trafuhn. Ueber das rätſelhafte Verſchwinden
des 20 jährigen Dienſtknechtes Guſtav Richter aus
Straach, welcher am 23. November früh gegen
Uhr ſich von ſeiner Dienſtſtelle hier entfernte,
lagert immer noch ein tiefes Dunkel, ſo daß nun
mehr die Königliche Staatsanwaltſchaft Ermitte
lungen anſtellt. Nach den bisherigen Feſtſtellungen

Die Koſten, die Lieſels Aufenthalt Euch verurſacht,
fallen ja bei Euch nicht in die Wagſchale. Aber
laß Dir ja nichts merken, daß es ſich um eine Art
Komplott handelt, das Mädchen würde ſonſt
auf keinen Fall kommen. Den Aufenthalt bei Euch
erachte ich als einzige Hoffnung, Lieſel zu einer
Sinnesänderung zu bewegen, denn noch iſt zwiſchen
den beiden das bindende Wort nicht geſprochen

Grüße Deinen Gatten beſtens und nimm im
Voraus herzlichen Dank für alles, was Du an
meiner Tochter tuſt. Jch bleibe ſtets Dein alter be
ſorgter Onkel

Theodor v. Hallerſtein.
Ninga ſah erwartungsvoll auf Arnold, als er

den Brief zu Ende geleſen
„Aber ſelbſtverſtänlich werden wir das Mädchen

einladen. mein Schatz,“ ſagte er lächelnd, „ich
wüßte keinen Grund, warum wir es nicht tun
ſollten. Noch heute ſchreibſt Du Deinem Onkel.“

„Ach, ich wußte es ja,“ jubelte die junge Frau,
und umarmte ſtürmiſch den Gatten

Jn dieſem Augenblick wurde die Tür geöffnet
und auf der Schwelle erſchien eine hochgewachſene,
trotz der ergrauenden Haare ungebeugte Frauen
geſtalt, und muſterte mit den kalten, ſtahlblauen
Augen die kleine Gruppe. Ein ſpöttiſches Lächeln
kräuſelte die ſchmalen Lippen

„Ach, hier ſtört man ja wieder einmal,“ ſagte
ſie langſam, „wie kann man nur ſo ſſentimental
ſeit Deine liebe, kleine Frau hat mich wohl bereits
bei Dir angeſchwärzt Jch ahnte etwas derartiges,“
wandte ſie ſich an den Sohn, der, ohne die Gattin

trug Richter, bevor er ſich entfernte, ſchwarzen Klapp
hut, graugrünes Jackett, darunter eine blau und
weiß geſtreifte Bluſe, ſchwarze engliſche Lederhoſen
und Schnürſtiefel. Da ſeit dem Verſchwinden des R.
eine neue Pflugleine vermißt wird, ſo iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß er an einem verſteckten Orte
ſeinem Leben ein Ende gemacht hat.

Jüterbog, 30. Dez. Zu den geplanten Erweite
rungen des hieſigen Truppenübungsplatzes bezw.
der Artillerie-Schießſchule dürfte auch die Errichtung
für die hierherzulegende Luftſchiffahrtsſtation ge
hören, deren Bau beabſichtigt iſt. Das Zeppelinſche
Syſtem ſoll ſeine weitere militäriſche Brauchbarkeit
erproben. Es iſt weiter laut geworden, daß, ſobald
etwa die Erwerbung des Tempelhofer Feldes ſeitens
der Stadt Berlin perfekt geworden ſei, das Jüter
boger Uebungsfeld einen Umfang erhält, der allen
Anforderungen der Zukunft genügt

Cöthen, 30. Dez. (Ein Opfer der Kälte.) Jn
einem Strohdiemen in der Nähe des Dorfes Dohn-
dorf wurde geſtern früh die Leiche eines älteren
unbekannten Mannes aufgefunden. Der Unglück
liche hat in dem Diemen nächtigen wollen und iſt
bei der ſtrengen Kälte, die hier bis auf 15 Grad
ſank, erfroren

Guek, 28. Dez. (Gewiſſenloſe Eltern Ein hie
ſiges Arbeiterehepaar iſt kurz vor Weihnachten von
hier ausgerückt und hat ſeine 3 Kinder im Alter

von 5 Monaten bis 3 Jahren einfach in der ver
ſchloſſenen Wohnung zurückgelaſſen. Am 2. Tage
darauf benachrichtigte man den Gendarmerie-Wacht
meiſter, der das Oeffnen der Tür veranlaßte und
den halbverhungerten Kindern Nahrung geben und

ſie reinigen ließ.
Halle. (Jn den Armen der Mutter verſtorben

Eine 22 Jahre alte polniſche landwirtſchaftliche
Arbeiterin war nicht in ihre Heimat zurückgekehrt,
ſie trieb ſich vielmehr ſeit Beendigung der Arbeiten
in der hieſigen Gegend umher Freitag brachte ſie
ihr ein Jahr altes Kind, das ſie in Lumpen gehüllt,
mit umhergeſchleppt hatte, in ein hieſiges Kranken
haus, wo das Kind zuerſt ein warmes Bad er
halten ſollte. Kaum in das Waſſer gebracht, ſchwoll
die eine Hälfte des armen Wurmes in unförmiger
Weiſe an und bald darauf trat der Tod des Kindes
ein. Nun wurde feſtgeſtellt, daß das Kind auf der
einen Köperſeite erfroren war, während die andere
Seite, welche an die Mutter geſchmiegt geweſen war,

ſich in normalem Zuſtande befand. Bis zur Feſt
ſtellung, ob die Mutter in ſträflicher Weiſe fahrläſſig
gehandelt hat, wurde ſie in Haft genommen.

Uenhaldensleben, 2. Januar.
des alten Jahres hat über die Familie des Arbeiters
Sauer in der Langeſtraße ein ſchweres Herzeleid
gebracht. Die Mutter war in den Keller gegangen
und hatte das etwa zweijährige Töchterchen allein
in der Stube zurückgelaſſen. Unterdeſſen machte
ſich das Kind an dem Qfen zu ſchaffen und ſeine
Kleider fingen Feuer. Als die Mutter zurückkehrte,
fand ſie ihr Kind in hellen Flammen vor. Am
ganzen Körper hatte das kleine Weſen entſetzliche
Brandwunden davongetragen, nur die Füße bis
zu den Knien waren unverſehrt geblieben. Man
brachte das arme Würmchen in das Krankenhaus,
wo es in der Nacht von ſeinen Oualen durch den
Tod erlöſt wurde.

Welsleben, 2 Januar. Am Dodendorfer
Wege wurde von Arbeitern ein Mann aufgefunden,
der wenige Minuten ſpäter in ihren Armen ver
ſtarb. Er war in der Kälte müde geworden und
iſt beim Ausruhen erfroren

aus den Armen zu laſſen, ſich unwillkürlich ſtramm
aufrichtete, als fühlte er, daß es ſeiner ganzen
Energie bedurfte, wollte er Sieger bleiben in dem
Kampfe, der nun folgen mußte.

„Mutter,“ rief er und ſeine Augen blitzten die
vor ihm Stehende entſchloſſen an, während auf
ſeiner Stirn eine drohende Falte erſchin, „Ning
ſchwärzt Dich nicht an, aber Dein Benehmen
ihr gegenüber mißbillige ich vollſtändig. Was Du
ihr heute wieder angetan, war wenig taktvoll.

„Sie hat natürlich wieder ſtark übertrieben,“
klang es kalt und hohnvoll zurück, „Dun ſchwörſt ja
auf alles, was Deine Frau ſagt.“

„Jch habe alles genau der Wahrheit gemäß
berichtet,“ verteidigte ſich Ninag aufgeregt wäh
rend es ſchon wieder verräteriſch um ihre Mund-
winkel zuckte

„Daß Du alles berichtet haſt, glaube ich wohl,
aber der Wahrheit gemäß,“ ſie zuckte die Achſeln,

„na, laſſen wir das, es iſt ja auch gleich
gültig. Jetzt kümmere Dich um das Kind, es ver
langt nach Dir, Und ich habe wichtiges mit
Arnold zu ſprechen.

Nina lehnte ſich feſt an den Gatten. Ein ent
ſchloſſener Ausdruck erſchien auf dem hübſchen Ge
ſicht der jungen Frau. „Nein, ich laſſe mich nicht
fortſchicken, das Kind, hat ſeine Wärterin und be
nötigt mich jetzt nicht.

„Sieh, ſieh, die zärtliche Mutter,“ ſpöttelte die
alte Dame, „indes,“ wiederum erfolgte ein Ach
ſelzucken, mir iſt es gleichgültig, meinetwegen
bleibe hier oder gehe.“

Der letzte Tag

Vermiſchtes.
Von einem Antomobil ward ein Hauseigen

tümer in Berlin getötet, als er, beide Arme voller
Weihnachtsgeſchenke, zur Beſcherung nach Haus
gehen wollte.

Immer nene Familien-Dramen ſtellen ſich in
dieſer ſonſt ſo ſtillen Zeit zwiſchen Weihnachten und
Neujahr ein. Jn Berlin verſuchte ein plötzlich
geiſteskrank gewordenes 30jähriges Dienſtmädchen
den beiden Kindern ihrer Herrſchaft die Kehle zu
durchſchneiden. Rechtzeitig behindert, ſprang ſie vier
Treppen hoch aus der Wohnung auf die Straße
und war nach wenigen Augenblicken eine Leiche

Der Hauptmann von Köpenick ſcheint ſeinen
Bühnenplänen wirklich entſagt zu haben, er unter
ſchreibt zurzeit im Münchener Hofbräuhaus kräftig
Anſichtspoſtkarten. Er ſieht, wie es ſich in der
Bierſtadt München auch von ſelbſt verſteht, recht
gut aus.

Wegen Mordverſuchs ward in Hettſtedt ein
Berginann Stein verhaftet, der ſeine eigene 15jäh
rige Tochter durch einen Schrotſchuß in die Leber
tödlich verletzt hatte.

Den Fenertod hat am Weihnachtsabend das
10jährige Söhnchen des Schloſſers Machowski in
OberArnsdorf (Schleſien) gefunden. Jn dem Hauſe,
in welchem die Eltern des Kleinen wohnten, war
Feuer ausgebrochen. Um nun ſein Weihnachts
geſchenk zu retten, war das Kind noch einmal in
die bereits über und über brennende Stube einge
drungen, wobei es umkam. Man fand den Kleinen
ſpäter vollkommen verkohlt als Leiche vor. Der
Brand ſoll böswillig angelegt worden ſein.

Ueber Unfälle auf dem Eiſe häufen ſich die
Hiobspoſten, ſeitdem Flüſſe und Seen mit Eis be
deckt ſind. Jn Gartz a. O. brachen Sonntag zwei
Knaben, die ſich auf dem dünnen Eiſe der Oder
vergnügten ein. Während es einem Kaufmann
gelang, den einen Knaben unter eigener Lebens
gefahr zu retten, ertrank der andere Jn Leiſten
in Mecklenburg brachen beim Eislauf mehrere Kinder
ein, wobei ein 14jähriger Knabe ertrank. Jn
Grevesmühlen und Fürſtenberg brachen ebenfalls
mehrere Knaben ein; ein jähriger und ein 14jäh
riger Knabe ertranken. Auf der Nogat bei Ein
lage brach das Fuhrwerk eines Kaufmanns ein
unter großen Anſtrengungen konnte der Kutſcher
gerettet werden, die beiden Pferde kamen m
In Tirſchenreuth in der Oberpfalz ſind die beiden
7 und 8 Jahre alten Knaben eines Glasmachers
auf dem Eiſe eines Weihers eingebrochen und er
trunken ebenſo in Neuſtadt a. d. Waldngab ei
Glasarbeiter und in Rebdorf im Frankenjurg ein
elfjähriger Knabe

ie im Oder-Zleberſchwemmungs gebiet liegende
Ortſchaft Ottag, Kreis Ohlau, ſoll abgebrochen und
auf hochwaſſerfreies Gebiet des Rittergutes Baum
garten verlegt werden. Der Oberpräſident hat jetzt
die Pläne dazu mit der Einſpruchsfriſt bis 21. Februar
öffentlich ausgelegt.

Zur Allenſteiner Offtzierstragödie wird mit
geteilt, daß die Witwe des ermordeten Majors von
Schönebeck ſich immer noch in der Provinzial Jrren
anſtalt Kortau befindet, alſo nicht entlaſſen worden
iſt, wie es neulich hieß Jn ihrem Beſinden iſt
auch eine nicht unweſentliche Verſchlechterung ein
getreten, da die Erinnerung an die gerade in der
Weihnachtszeit ſtattgehabte Tragödie auf ſie einwirkt.

Sechs Tage im Voot auf hoher See umher-
getrieben. Kapitän Nielſen, Führer des von Savan

nah im Hamburger Hafen eingetroffenen norwegiſchen

voroerrmweeornrnwwwwoeovvoee,Das klang ſo geringſchätzig, daß Nina fühlte
wie ihr die Röte des Zornes in die Wangen ſtieg

„Mamag, ich bitte Dich,“ nahm Graf Arnold
wieder das Wort, „laß uns doch endlich in Frieden
leben Mußt Du denn um jeder Kleinigkeit willen
den Widerſpruch herausfordern, mußt Du Ning
immer reizen

„Ach, Du ſpielſt wohl auf die Einladung Eli
ſabeths an, der teueren Couſine Deiner lieben
Gattin Das Fräulein ſoll ja hier, wie der
ſchlaue Fuchs, ihr Vater, ſchreiht, eine gute Partie
machen! Aber der Herr hat ſich ganz gründ-
lich verrechnet, ich durchſchaue ſeinen Plan voll
kommen, und deshalb kann aus der Einladung
nichts werden.

„Aber Mama, ich verſtehe nicht, worauf Du
abziehlſt,“ bemerkte Graf Arnold etwas verwun
dert, „wenn Dir das Mädchen unſympathiſch iſt,
kannſt Du ja einige Zeit nach Schloß Reutlin
gen gehen

Die alte Dame brach in ein ſpöttiſches Ge
lächter aus. „Nach Reutlingen Ha, ha, ſehr gut!
Das hat wohl Deine liebe, gute, kluge, kleine Frau
ſo ſchön ausgedacht, wie Fortſetzung folgt.

Zur Warnung ſei folgendes Urteil mitgeteilt
Wegen Nahrungsmittelfälſchung ſie hatte Waſſer
in die Milch gegoſſen wurde eine Gutsbeſitzerin
aus Schwarz vom Schöffengericht in Kalbe zu
zwei Wochen Gefängnis und 200 Mark Geldſtrofe
verurteilt. Das iſt wenigſtns mal ein gehöriger
Denkzettel!
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ſucht zum 1 Februar oder ſpäter empfiehlt noch ſehr billig

Adolf Weicholt, Prettin.
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Dampfers „Kronprinz Olaf“ rettete am 21. Dezember
bei St. Johns (Neufundland) die aus ſechs Per
ſonen beſtehende Mannſchaft des während eines
Sturmes untergegangenen engliſchen Dreimaſt
ſchuners „Lolita“. Die durch Hunger und Kälte
gänzlich heruntergekommenen Schiffbrüchigen waren
bereits ſechs Tage in dem Schiffsboot auf dem
Meere umhergetrieben, und hatten ſchon alle Hoff
nung auf Rettung aufgegeben. Kapitän Nielſen
nahm die Leute an Bord des Kronprinz Olaf“

und brachte ſte mit nach Hamburg.

Vom Grdbeben in IAtalten. Der deutſche Kaiſer
hat an den Präfſekten von Palermo ein in be
wegten Worten gehaltenes Beileidstelegramm ge
richtet. König Viktor Emanuel und Miniſterprä-
ſident Giolitti dankten in herzlichſter Weiſe; auch
zwiſchen der Kaiſerin und der Königin von Jtalien
hat ein TelegrammWechſel ſtattgefunden. Privat
Telegramme beziffern die Zahl der getöteten Deut
ſchen auf über 500; gewiſſe Nachrichten werden aber
erſt in einigen Tagen zu erlangen ſein. Die
Beſtattung der Leichen macht jetzt etwas ſchnellere
Fortſchritte, da die Hilfsmannſchaften ſchon nach
Tauſenden zählen. Die Bevölkerung zeigt immer
noch Apathie, auch die Lebensmittel Verſorgung iſi
noch nicht völlig zureichend. Wie die Städte, ſind
auch die umliegenden Dörfer in grauenhafter Weiſe
mitgenommen, von vielen Häuſern ſteht man keine
Spur mehr. Nahe dem Meere, das die ſin wahn
ſinniger Angſt Flüchtenden zu erreichen ſtrebten,
liegen gleichfalls Hunderte von Leichen; die Men
ſchen ſind dort von den Wellen ertränkt. Der
Berliner Magiſtrat bewilligte als Erdbebenſpende
50000 Mark. Andere große deutſche Städte werden
dieſem Beifpiele in entſprechender Weiſe folgen.
Jn den verheerten Orten ſchreitet die Verweſung
der Leichen in unheimlicher Schnelle fort; man geht
deshalb dazu über, ſie in Maſſen zu verbrennen.
Die Bevölkerung proteſtiert dagegen und muß des
halb mit Gewalt zurückgehalten werden. Ueberall
ruhen ſämtliche Gewerbe, es wird kein Brot mehr
gebacken, es werden keine Lebensmittel mehr ver
kauft. Wo die Hungernden irgendwelche Nahrung
vermuten, holen ſie ſich dieſelbe mit Gewalt und
laſſen ſich auch durch die Waffen der Wachtmann
ſchaften nicht zurückhalten. Die Meeresfluten werfen
noch fortwährend Leichen ans Land, der ganze

Bahndamm iſt damit bedeckt. Die tatkräftigeren
Elemente, die ſich aufzuraffen beginnen, zeigen viel
Opferfreudigkeit; oft halbnackt arbeiten ſie in den

S Tümmern ihrer vernichteten Häuſer, um noch ver
ſchüttete Angehörige herauszuziehen. Eltern haben
unkereinander mit aller Kraft der Verzweiflung ge
rungen, um einander ein Stück Brot für die hun
gernden Kinder abzujagen. Auch an Trinkwaſſer
herrſcht ein außerordentlicher Mangel, denn faſt
alle Brunnen ſind verſiegt, an anderen Stellen
haben ſich wieder tiefe Spalten geöffnet, aus denen
ungenießbares Waſſer hervorquillt. Große Vor
räte von Zitronen und weite Zitronenwälder ſind
zerſtör?. Der Hauptausfuhrort für Apfelſinen (Oran
gen) iſt Catania, dieſer Handel dürfte weniger be
einträchtigt ſein; immerhin werden infolge der Be
triebsſtörungen auch für Apfelſinen Preisſteige
rungen nicht auf ſich warten laſſen.

Der Präfekt von Meſſing berichtete dem Mi
niſter des Jnnern, daß vier Fünftel der geſamten
Bevölkerung, d. h. 120000 Perſonen ums Leben
gekommen ſeien. Das Militär verhaftete 200 Plün-
derer, die vor ein Standgericht geſtellt und höchſt
wahrſcheinlich insgeſamt erſchoſſen werden. Die

Ortſchaft Gatina liegt vollſtändig in Trümmern;
auch hier gab es zahlreiche Verletzte. Jn Cata
nia wurden bisher 300 Verwundete verbunden

Die Nachrichten, die über die Verwüſtungen
der furchtbaren Erdbebenkataſtrophe verbreitet werden,
lauten immer ungeheuerlicher. Die bisher ange
gebenen Rieſenziffern über die Opfer werden durch
neuere Meldungen noch übertroffen. Nach der be
kannten Mitteilung des „Secolo“ hätten ſich in
Meſſina von 160000 Einwohnern höchſtens 15 000
retten können. Danach wären allein in Meſſinga
148000 Menſchen der Kataſtrophe zum Opfer ge
fallen. Noch zerſtörender als das Erdbeben wirkte
in Meſſina das Seebeben. Eine 50 Meter hohe
Waſſerſäule ſtieg plötzlich im äußeren Hafenbaſſin
(einem einſtigen Vulkankrater) auf und ergoß ſich
über die tiefgelegenen Stadtteile. Die eleganten
Vorſtädte Ganzirrt und Faro wurden einfach weg
geſchwemmt; ihre Villen ſind mit allen Bewohnern
vom Erdboden verſchwunden, und der ganze Land
ſtrich iſt vom Meer verſchlungen. Die Gaſſen von
Meſſing bieten ein ſchauriges Bild und ſind mit
verſtümmelten Leichen überſät. Ein herzbrechendes
Stöhnen und Wimmern erfüllt die Luft, und da
bei iſt es ganz unmöglich, den Aermſten zu helfen
Um die Qualen noch zu vermehren, übt der Pöbel
eine Schreckensherrſchaft. Die Zahl der ausge
brochenen Sträflinge beträgt 276 außer den 300
Dirnen. Die Zuchthäusler machen mit dem ſtäd
tiſchen Geſindel gemeinſame Sache, terroriſieren die
Stadt und erſchweren die Rettung. Die Truppen
erſchoſſen eine Anzahl Freibeuter, die in klagranti
abgefaßt wurden.

Es verlautet, daß die Kriegsſchiffe die Ruinen
von Meſſinag zuſammenſchießen werden, wenn man
ſich die Ueberzeugung verſchafft haben wird, daß
jede Hoffnung aufgehoben iſt, Verſchüttete zu retten
Man will alle Leichen anter den Trümmern be
graben, um dadurch die Entwicklung einer Epi
demie zu verhindern.

Die Rettung der Verſchütteten in Meſſing und
Reggio geſtaltet ſich ungeheuer ſchwierig, da die
große Gefahr beſteht, daß bei der Wegſchaffung des
Schuttes neue Einſtürze erfolgen könnten und dieſe
nicht nur die Lage der Verſchütteten verſchlimmern,
ſondern auch die Retter gefährdet würden. Die
Lage iſt daher entſetzlich, auch weil man daran
denkt, daß der Peſtgeruch der Leichen um ſo ſtärker
werden würde, je mehr Schutt weggeräumt würde.
Reggio und Meſſinag müſſen mit Schiffsladungen
von Chlorkalk überſchüttet und Ausgrabungen bei
den Ruinen verboten werden, bis die Zeit die Zer
ſetzung der Leichen vollendet hat.

Die Bewohner der ehemaligen Stadt Meſſina
wollen an dem Ort ſo vieler Greuel ſich nicht

wieder ein neues Heim gründen, ſondern ſich in
der Nähe eine Zufluüchtsſtätte ſuchen.

Aus aller Welt.
Jn Serlin wurden etwa 3000 Arbeitsloſe beim

Schneeſchippen, 1000 bei der Eisernte beſchäftigt.
Die Zahl der Arbeitsloſen, die im Berliner ſtädti
ſchen Aſyl nachts beherbergt wurden, iſt auf über
4000 geſtiegen.

Braudenburg, 4 Jan. Eine grauſige Blut
tat.) Kloſter Lehnin iſt der Schauplatz einer Blut

tat geworden. Die Ehefrau und die Schwieger
mutter des Poſtſchaffners Schulze würden kurz

nach 6 Uhr morgens in ihren Betten von einem
noch unbekannten Täter überfallen und durch Axt-

hiebe lebensgefährlich verletzt. Es ſcheint ein Raub

dem Gatten.

e

mordverſuch vorzulegen. Die Potsdamer Polizei
nahm mit Unterſtützung von Berliner Beamten
die Verfolgung des Mörders auf. Mit Hilfe von
Polizeihunden wurde dieſer in der Perſon des
Kaufmanns Kupatt ermittelt. Dieſer iſt ſchon mehr
fach wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtraft.

Kattowihz, 23. Dez. Ein tragiſches Ende fand
in Gleiwitz der Reiſende einer auswärtigen Drogen
fabrik. Friſch und munter kam er in Gleiwitz an.
Mit gutem Appetit ſpeiſte er, doch nach dem Eſſen
wurde ihm übel. Er legte ſich, da er glaubte, das
Unwohlſein werde bald vergehen, auf ſeinem Zim
mer einige Minuten aufs Sofa. Unruhig geworden,
ſtand er bald auf und merkte nun zu ſeinem Ent
ſetzen, daß er blind geworden. Es erfolgte ſofort
ſeine Ueberführung in die Klinik. Dort ſtarb der
auf ſo rätſelhafte Weiſe Erkrankte kurze Zeit darauf.

Einen böſen Sylveſterrauſch hatte ſich am
Donnerſtag ein Hirſchberger Herr angekauft. Als
er am Neujahrsmorgen noch nicht heimgekehrt war,
begab ſich die beſorgte Ehefrau auf die Suche nach

Schon im Hauſe fand ſie die Taſchen
uhr des Vermißten und als ſie ſich hierauf voll
banger Ahnung nach dem Hofe begab, fand ſie
auch den Mann ſelbſt. Friedlich ſchlummernd lag
er, völlig entkleidet, in der Müllgrube, die er unter
den Einwirkungen des Sylveſterpunſches für das
Bett gehalten hatte.

Bautzen, 2. Januar. Drei Kinder verbrannt
Ein ſchweres Unglück hat ſich geſtern in Baruth
ereignet. Die ſechs Jahre alte Tochter Magdalene
des auf dem Rittergut beſchäftigten Arbeiters
Walther, die ſich allein zu Hauſe befand, wollte
mit dem Chriſtbaum ſpielen, zu welchem Zwecke
das Kind die Kerzen des Baumes anzündete. Dabei
fingen die Kleider des Mädchens Feuer und ſetzten
es ſogleich über und über in Flammen, ſodaß es
ſchreckliche Brandwunden erlitt. Als die Mutter
ihr ſchwerverletztes Kind in das Bautzener Stadt
krankenhaus einliefern wollte, mußte ſie beim
Herausheben des Kindes aus dem Wagen die
traurige Wahrnehmung machen, daß die Kleine be
reits geſtorben war.

Burkhardtsdarf, 30. Dez. Schwefelſäure ſtatt
Branntwein. Der 30 Jahre alte Bierkutſcher Keßler
trank Schwefelſäure, die er für Branntwein gehalten
hatte. Keßler ſtarb bald darauf.

Altenburg 30. Dez. Jm Dorfe Wickersdorf
kam das Kährige Söhnchen des Gutsbeſitzers Berger
ſo unglücklich während des Dreſchens zu Fall, daß

ihm vom Göpelbaum die Hälfte der Kopfhaut ab
geriſſen wurde. Die Verleßungen des Kindes ſind
lebensgefährlich.

Coburg, 29. Dez. Ein Unfall hat ſich hier in
einem Reſtaurant anläßlich eines Turnvergnügens
zugetragen. Ein Turner ſtürzte bei einer Uebung
am Reck und trug ſo ſchwere Verletzungen davon,
daß er bewußtlos ins Landkrankenhaus gebracht
werden mußte.

Schwerin, 30. Dez. Auf dem Eiſe der mecklen
burgiſchen Seen ſind an den letzten beiden Tagen
insgeſamt 8 Knaben eingebrochen und ertrunken

Ginbeck, 2. Januar. Am Dienstag morgen
wurden in der Nähe von Lutterberg an der Land
ſtraße zwei Arbeiter erfroren aufgefunden Die
Leute waren ſpät in der Nacht von einer Kneiperei
gekommen und umgeſunken, worauf ſie erfroren

Würzburg, 31. Dez. Wie der „Würzb. Gen.
Anz. meldet, ſind in Groß Rinderfeld an der
badiſchbayriſchen Grenze 70 Wohnhäuſer und Stal
lungen niedergebrannt.

Sein Beheimnis zu 6rgrünchen
und nachzuahmen ist noch niemandem gelungen. Der aromatische
und kräftige Wohlgeschmack ist und bleibt ein Hauptvorzug des
echten Kathreiners Malzkaffee

Ein Paar

hat zu verkaufen

Eine Oberwohnung
zum 1. April zu vermieten

Mühlenſtraße No. 9.

Ich warne hiermit Jeder-
mann, dem Albert Trapp
nichts zu borgen und nichts
abzukaufen.

Wilh. Ziehe, Hinterſtr-

Stellung. Wo zu erfrag in der
Exped. d. Bl

Rübenschnitzel.
getrocknet, als Erſatz für Rüben

und Kartoffeln,

Frau Puhlmann-

G ſofort in.
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Holzdorferſtr. 31.

Gerste
können Sie geſchroten ſogleich wieder
mitnehmen, Schrotelohn 25 Pkg.
pro Ztr. und tauſche Hafer und
Roggen gegen das gleiche Gewicht
für reines Gerſtſchrot ohne zu warten

Jch laſſe auch Schrot
getreide abholen und liefere freiCine Nerwohnung

Adolf Weichholt, Prettin.
h

Eine Oherwohnung

zum 1. April zu vermieten
Ackerſtraße Nr. 22.

Eine Oherwohnung
iſt zu vermieten

Mittelſtraße Nr. 19.
Nachlaß Verzeichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.
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S. Vereine (eingetragener Verein).

I Sonntag, den 12. Januar
abends 7 Uhr

I ordentliche General

e Bürgergarten“
Am Mittwoch, den 6. Januar 1909:

ar vom Heede's
Elité-Tyroler-eiſterſänger und

Tüänzertruppe. Konkurrenzlos!Allen voran! Für die vielen Beweise innigster TeilnahmeEintritt 60 Pfg. Billets in Vorverkauf bei Herrn Barbierherr bein inscheiten und ger Beerdigung meines Verſammlung
Reich und im „Bürgergarten“ 50 Pfg. innigetgeltehten Gatten im Vereinslokal „Goldner Ring

Es ladet freundlichſt ein Carl örtz. 3 e Tagesordnung:Stamöslauus Osta ch Verleſen des Protokolls der ketz
spreche ich gleichzeitig im Namen der Verwand- ten Sitzung.

Erſtaktung des Jahres und
Kaſſenberichts 1908.
Bericht der Kaſſenreviſoren.
Entlaſtung des Rendanken.
Beſchlußfaſſung über die Ver
wendung des Ueberſchuſſes 1908. e
Bewilligung der Koſten bezügl.
der Kaiſergeburtstagsfeier.
a) Vorſtandswahl, 6) Wahl der
Delegierten für den Kreis Krieger
verband Torgau, 0) der Abtei
lungsführer, des Rechnungs
ausſchuſſes, e) des Feſtkomitees,

des Fahnenträgers, des
ſtellvertr. Fahnenträgers, der
Fahnenjunker, i) des Ordensilfreunde!Vaturheilf kiſſenträgers, des Jnventaär-
Verwalters, des Vereinsboten.Nährsalz- Cacao 8. Verſchiedenes.

ten meinen herzinnigsten Dank aus.

Ida Ostach.
Stück 50 Pfg. empfiehlt JHermann Steinbeiſz, Papierhandlung.

C man bei Schuppen Hagaraus p ſt ch t fkl b kt tu falt, Kahlkopſigteit das natur- Poſtpackel-AnfklebezetteTäglich friſche Schaumbregeln. ne e Auſtern
Bäckerei Wilh. Riethdorf. Wwendelſteiner häusner's t Stinbaiss rn

Prenß. Klaſſen -Lotterie. e
Brennessel-Spiritus

t a e r Ftei z 3Ziehnng 1. Klaſſe 12. u. 13. Jannar. er u rer
u. o Looſe hat noch abzugeben R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. J 9. Steuern- Einnahme

Um zahlreiches Erſcheinen wird
v Milch à 1.50, Brenneſſel- Haaröl

j e blumenſommerſproſſenCreme 2Albrecht Paniok, Nachahmungen ſind ſchleunigſt zurück J 5 Pritzsche gebeken. Der Vorſtand.

Jmmer u. immer wieder braucht Gummierte

e

M. 6.50, Pomade Alpen

Kgl. Preuß. Loſe- Vertrieb zuweiſen. In Kyotheken, Hrogerien
und Barfümerien.

I I In Annaburg bei Apotheker Eiters. Niederlage Alle Sortender Weingroßhandlung Schreib u. Briefpapierr
i n e Soterie Brunnver Co.önigl. Preuß Jotterie. Herzogl. Braunſchweig Lüneburg. und Kouverts

empfiehlt Herm- Steinhbeit,e i o. Hoffieferant, Wolfenbüttel. arLoſe n r Nah ba Moſele an Wegen ver
2 à 2 WEr e e Rotweine à l. 100 260 Mt.S n en e un Magdeb. Sauerkohl

Das von meinem verſtorbenen Manne

Stanislaus Ostach
geleitete B gar b i e C e ſely äft
wird in unveränderter Weiſe von mir fortgeführt.
Indem ich für das meinem verſtorbenen Gatten
geſchenkte Verkrauen beſtens danke, bitte auch ich

e

e ehren Jlundern, Freyburg a. u. diesjähriger Ernte e ſchBücklinge, Rothkäppchen, halbtr. Jnbilänms- J
Ida Ostach. a Fl. 8,75 Mkfriſch eingetroffen, empfiehlt Matador trocken, Fl. 20 Mt. Apf v lſtne n

J. G. Fritzsche. Carte Blanche, Il 270 Mt. empfiehlt

Füllung

R. Bengsch.l Il
Geſchäfts-Aebernahme.

Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend die
höfl. Mitteilung, daß ich die bisher von Herrn Fleiſchermeiſter Paul
Heint2ze betriebene

Rind und Schweine -Schlächterei
übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, das verehrl. Publi

für Gas und alle Hüssignn
Brennstoffe,

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe-
kum durch Verabreichung nur guter Fleiſch und Wurſtwaren in
jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen und bitte das meinem Vorgänger ge
ſchenkte Vertrauen auch mir zu teil werden zu laſſen.

troleum etc., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge

werbe bestens bewährt, sie
Empfehle ff. Anfſchnitt, rohen, gefüllten und gekochten

Schinken, ff. Salami, Schlackwurſt, Bratwurſt, Blut und
Leberwurſt, ſowie Pökelfleiſch.

HochachtungsvollUm geneigten Zuſpruch bittend

Karl RKauer.
RKontobuüecher

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Moderver ventzer Meteor Haben Weltruft
Deber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.

Gebrauchte Motoren I--20 PS, wie neu vorgerichtet, unter
Garantie, stets am Lager.

iNGENIEUR-SüRO
M.

Um mit dem Winterlager zu räumen, verkaufe von jetzt ab
ſchwarze DamenJackets, ſchwarze DamenPaletots,

dunkel und hellgeſtreifte Damen Paletots,
ſchwarze und farbige Damen-Kragen,

hell, mittel u. dunkelfarbige KinderJackets u. Capes
zum und unterm Einkaufspreis! J

Zarl Quehl, Annaburse.
e
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